
Bei Mirabellen und Renekloden erwartet man gegen "1959 
nahezu zwei Drittel mehr, gegenüber dem Mittel aber fast 
doppelt soviel. Die Ernte an Pfirsichen wird voraussichtlich 
gut doppelt, die an Aprikosen dreimal so groß sein wie im 
Vorjahr. Auch der Durchschnitt wird bedeutend überschritten. 

Dagegen dürfte die Johannisbeerernte mit 190 400 dz die 
vorjährige nur wenig überschreiten und das Mittel 1954/59 
knapp erreichen. Auch die Ernte an Stachelbeeren (57 300. dz) 
wird nur um etwa ein Zehntel größer sein und unterdurch­
sdrnittlich ausfallen. Himbeeren werd"'n etwa ein Sed1stel 
mehr erbringen als im vorigen Jahr. 

Nach der Entwicklung der Früchte ist bei Apfeln eine zu­
friedenstellende bis gute Ernte zu erwarten; der Wachstum-

Der Wamstumstand des Kernobstes in Baden-Württemberg 

Obetart 
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1958 1 1959 1 1960 

1\lai ~MniT~ ~loi~ 

Bcgu1a.cht11ogezilfero 1) 

Äpfel ......... . 
Birnen ........ . 

1) Noten: 1 = sehr gut, 2 == gut, 3 -= mittel, 4 -= gering, 5 = 11ehr gering. 

stand wird weit besser als voriges Jahr, jedod, etwas schlech­
ter beurteilt als im Apfelrekordjahr 1958. Gute Aussichten 
bestehen im nördlichen Teil des Regieruugsbezirks Nordwürt­
temberg (von A·alen bis in clie Hohenloher Ebene) sowie im 
Remstal, im Bauland (Buchen), im Regierungsbezirk Süd­
baden nur in den Kreisen \Volfad1, Offenburg sowie Über­
lingen und in Südwürttemberg-Hohenzollern im Oherland 
und am Bodensee. Dagegen ist der \Vachstumstand der Äpfel 
unbefriedigend in der nordbadischen Rheinebene und im 
Schwarzwald. 

Infolge des starken Junifalls sind bei Birnen die Ernte­
aussichten etwas geringer als bei Äpfeln, doch werden aus 
dem Oberland und Bodenseegebiet sowie aus den Kreisen 
Offenburg und Ulm gnte \Vachstumstände gemeldet. 

Die Pllcge der Obstbäume läßt viel zu wünschen übrig. Die 
erste Nachblütenspritzung wurde nur bei 18 vH, die zweite 
Spritzung bei 12 vH der Bäume durchgeführt. 

Von Pflanzensd,ädlingen traten an allen Obstarten Blatt­
läuse sehr stark auf. Die Apfelhäume wurden zudem von Ge­
spinßtmotten, vom Apfelblütenstecher, Schorf und Mehltau 
heimgesucht, die Pfirsid,e von der Kräuselkrankheit, die 
Stadrnlbeeren vom Mehltau und die Himbeeren von der Ruten­
krankheit. Viktor Hönl 

Die Nutztierhaltung 
Ergebnisse der Junizählung 1960 

In Baden-Württemberg zählte man am 3. Juni 1960 1,55 
Mill. Schweine oder 2,5 vH weniger als Anfang März dieses 
Jahres, aber 5,8 vH mehr als vor Jahresfrist. Mit 14,03 Mill. 
Schweinen sind im Bundi;sgebiet 2,0 vH weniger vorhanden 
als Anfang März 1960, aber 2,5 vH _mehr als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. Obwohl die Nachwuchsproduktion seit Früh­
jahr 1959 verstärkt wurde, sind im Bnndesdurd1sdu,:itt die 
Sdnveinebestände geringfügig, in Baden-Württemberg da­
gegen stark vermehrt worden. Diese interessante Entwicklung 
erklärt sich aus der unterschiedlichen Futtermittellage in den 
einzelnen Bundesländern und der schwiid1eren Aufwud1sziffer 
in den meisten Ländern seit Dezember vorigen Jahres. ~owohl 
in Baden-Würtiemberg als auch im Bundesgebiet werden die 
Bestände im mehrjährigen Durchschnitt der Vorkriegszeit (um 
35,5 bzw. 25,9 vH) beträchtlich überschritten. 

An Ferl.eln zählte man in Baden-Württemberg 391 000, im 
· Bundesgebiet 3,8 Mill., das sind ans saisonbedingten Gründen 

13,3 bzw. 8,6 vH weniger als Anfang März dieses Jahres und 
in Baden-Württemberg etwas weniger (-1,2 vH), im Bundes- · 
gebiet dagegen etwas mehr ( + 0,3 vH) als Anfang Juni 
vorigen Jahres. 

An Läufern sind in Baden-Würllemherg 788 000 oder 7,0 vH 
mehr, im ·Bnndesgebiet 6,9 Mill. oder 3,5 vH mehr als znr 
gleichen Zeit des Vorjahres vorhanden. Auch im Vergleich 
znm Frühjahr dieses Jahres sind die Liiufcrbestände in Baden­
Württemberg uncl im Bundesgebiet um einige Prozente ver­
mehrt worden. 

Entwlcklnng des Angebots In den nll.chsten Jlonntcn 

An Sd1lacht- und Mastschweinen zählte man in Baden­
Württemberg 215 900, im Bundesgehiet 1,85 Mill. oder 15 
bis 16 vH bzw. 1 bis 2 vH mehr als zur gleichen Zeit des Vor­
ja'hres. Unter Einsd1lu.ß der Läuferhestäml9 betrügt das 
Schfochtsd11veincrcscrvoir in unserem Lancl 1,0 Mill., im Bun­
desgebiet 8,7 Mill. Stück, das sincl im Buudesgehiet ebensoviel 
wie Anfang März dieses Jahres. Zur exakten Beurteilung des 
Angehots an Schlacht- und Mastschweinen in den uächsten 
Monaten kann die Schlachtungsqnote im Quartal von Jnni bis 
September (Schlachtuugen in vH der Läufer- und Mast-

schweinebestiinde) herangezogen werden. Die Schlachtungs­
qnoten entwickelten sich in den letzten Jahren wie folgt (je­
weils von Anfang Juni bis Anfang September): 

Johr Baden•Wilrttembcrg Bundesgebiet 

1953 32,0 vH 35,7 vH 
1954 31,4 vH 36,3 vH 
1955 36,0 vll 38,8 vH 
1956 38,8 vll ,IJ,8 vH 
1957 37,0 vH 41,8 vH 
1958 41,4 vH 45,0 vH 
1959 43,6 vH 47,9 vH 

Legt man für die Beurteilung des Anfalls an Schlad1tsd1wei­
nen ciie Sd,lachtungsquote von Anfang Juni bis Anfang Sep­
tember 1959 zugrunde ('17,9 vH), so beläuft sid, der Anfall 
an Schlachtschweinen von Anfang Juni bis Anfang September 
im Bundesgebiet auf wenigstens 4,1 Mill., in Baden-Württem­
berg auf 0,44 Mill. Stück. Nun ist aber anzunehmen, daß sich 
cler Anstieg cler Sd,lachtungsquote in den letzten Jahren und 
im letzten Zäblungsquartal auch in der Zeit von Anfang Juni 
bis Anfang September 1960 fortsetzen wird. Nimmt man 
cjie durchsdrnittliche Steigerungsquote der. letzten· 6 Jahre 
(2 Punkte) an, so würde sid1 das Angebot an Schlacht, uncl 
Mastschweinen im Bundesgebiet auf höchstens 4,4 Mill., in 
unserem Land auf kna-pp 0,:, Mill. beziffern, clas wären "im 
Bundesdurchschnitt ungefähr 300000 bis 400000 Stück mehr 
als in der Vergleid1szeit des Vorjahres. Das verstärkte An­
gebot an Sd1lachtschweinen in den nächsten Monaten läl.lt 
daher 'für Importe nur einen geringen Spielraum. Ab Sep­
tember wird sich das Mehrangehot an Sd1lachtsd1weinen gegen­
über der gleid1en Zeit des Vorjahres etwas ermiißigen. Da 
clie Hansschlachtnngen ein gutes Ventil für die Regulierung 
der Märkte sincl, erscheint clas Mehrangehot aher unbedenklich. 

Die ktlnftige Entwieldung 

Die Entwicklnng cler Schweinehaltung wird weitgehend 
l,estimmt durch die Zahl der trächtigen Z1ichtsaucn. Im Bun­
clesgel,iet sind Anfong Juni etwa 927 000 triichtige Zncht­
sauen oder 6 vH mehr als vor Jahresfrist und 11 his 12 vH 
mehr als Anfang Miirz dieses Jahrns - iu unserem Land 7 bis 
8 vH mehr als zur gleid1en Zeit ,!es Vorjahres, aher 13 his 
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Die Sm..-einebestünde am 3. Juni 1960 in Baden-Württemberg 

Ergebnis der Ziihlung vom Veränderung in vH Juni 1960 gegen 
Schweine 3. Jnni 

1 

3. Juni 

1 

3. Mürz 

1 

3. Juni 3. Juni 
1 

3.Juni 
1 

3. Mürz 
1935138 19591) 19601) 19601) 1935/38 1959 1960 

Ferkel unter 8 Women alt ······················ ....... 245 300 395 500 451 000 391 000 + 59,4 - 1,2 - 13,3 
Jungsmweine 8 Women bis nom nid,t 1/1 Jahr alt ........ 577 000 728 000 747 600 778 700 + 35,0 + 7,0 + 4,2 
Schlamt- und Mastschweine '/, Jahr alt und älter') ........ 210 700 186 300 236 000 215 900 + 2,5 + 15,9 - 8,5 

Zuditsauen insgesamt ........... , ...................... 104 100 148 800 148 200 157 300 + 51,1 + 5,7 + 6,1 
Zuditsauen '/, bis nodi nicht 1 Jahr alt, träditig .......... 18 400 23 000 20 500 26 300 + 43,0 + 14,3 + 28,5 

nicht träditig ...... 11400 14 400 12 600 15 500 + 35,8 + 7,4 + 23,1 
Zuditsauen 1 J abr alt und älter, träditig ................. 43 700 65 100 62 800 68 500 + 56,8 + 5,2 + 9,1 

nidit träditig ............ 30 600 46 300 52 300 47 000 + 53,7 + 1,5 - 10,3 

Eber 1/1 J abr alt und älter .............................. 5 200 4 800 4 600 4 700 - 10,6 - 1,5 + 1,7 

Gesamtzahl der Smweine ······················ 1142 300 1463 400 1587 400 1547 600 +35,5 + 5,8 - 2,.; 

1) Repräsentative Zählung. - 1) Einsd:ilicßlich der zur Mast aufgestellten Sauen und kastrierten Eber. 

14 vH mehr als Anfang März dieses Jahres - vorhanden. Aus 
jahreszeitlidt bedingten Gründen war in Baden-Württemberg 
nnd im Bundesgebiet mit einer ähnlich kräftigen Vermehrung 
der Sanenzulassnngen zn redmen. Infolge der stark vermehrten 
Sauenzulassungcn gegen die gleidte Zeit des Vorjahres liegt 
jetzt der Bestand an trächtigen Zuchtsauen erheblich über 
jenem vor Jahresfrist. Die Auswirkungen könnten nur nodt 
durdt eine schwache Aufwuclisziffer gemildert werden. Im 
Zählungsquartal bis Juni 1960 betrug die Zugangsmasse, die 
sich aus den Schlachtungen und den Bestandsveränderungen 
errechnet, in Baden-Württemberg 0,48 Mill., im Bundesgebiet 
rund 4,68 Mill. Ferkel oder je trächtige Sau des Märzbestandes 
5,81 bzw. 5,62 Ferkel. Damit sind die Aufwuchsziffern sowohl 
in Baden-Württemberg als auch im Bundesgebiet etwas schwä­
cher als im mehrjährigen Durdtschnitt. Sie bleiben auch 
nennenswert hinter der Aufwud1sziffer zur gleichen Zeit des 
Vorjahres zurück. Gewöhnlich nimmt aber die Aufwucbsziffer 
von Juni bis September zu. Sie beträgt im Durcliscbnitt knapp 
7 Ferkel, im Bundesgebiet gut 6 Ferkel je trächtige Zud1tsau 
des Junibestands. Es ist daher nicht zu erwarten, daß von 
der Aufwuclisziffer her die Nacbwud1sproduktion wesentlich 

abgeschwiicht wird. Von Juni bis September geben die Saueu­
zulassungen gewöhnlich um 10 vH zurück, weil die Ferkel­
a~1fzucht in den Wintermonaten sd1wieriger und verlustreicher 
ist als in den übrigen Jahreszeiten. Diese naturbedingte Ab­
schwächung der Sauenzulassungen löst die bekannten jahres­
zeitlichen Schwankungen im Angebot an Sd1lad1tsd1weinen aus. 

Verlagerung nnf die reine lUilchviehhaltnng setzt sich fort 

In Baden-Württemberg liegt der Rinclerbes/.and mit 1,8 
Mill. ungefähr auf Vorjahreshöhe. Mit 13,1 Mill. Rindern 
sind im Bundesgebiet 2,3 vH mehr vorhanden als vor Jahres­
frist und 5,2 vH mehr als Anfang Dezember vorigen Jahres. 
Die Zahl der Kuhhestände nahm in Baden-Württemberg leicht 
ah. Die verstärkte Verlagerung von der Arbeitskuh- auf die 
reine Milchkuhhaltung bildet erneut die Grundlage für eine 
weitere Erhöhung der Milchleistungen. Die Kuhbestände (ohne 
Schlacht- und Mastkühe) erhöhten sich im Bundesgebiet um 
1,1 vH auf 5,7 Mill. Stüd<. Die Zahl der reinen Milchkühe 
nahm gegen Anfang Juni 1959 um 4 bis 5 vH zu, die der 
Arheitskühe dagegen um 16 bis 17 vH ah. Der Rückgang bei 
der Zahl der Arheitskühe und die Verlagerung auf die reine· 

Die Rindcrhcstände am 3. Juni 1960 in ßnden-Wiirttemberg 

Ergebnis der Zählung vom Ver-:indcrung io vH Juni 1960 gegen 
Rinder 3. Juni 

1 

3. Juni 13. Dezember 1 3. Juni 3. Juni 3. Juni 
1 

3. Dez. 
1943 19591) 1959 1960') 1943 1959 1959 

Kälber ooter 3 Monate alt .............................. 115 300 164 700 192 368 160 100 + 38,8 - 2,8 - 16,8 
Jungvieh 3 Monate bis nom nidit 1 J abr alt, männlid, .... 42 900 114 300 110 335 124 200 +189,4 + 8,6 + 12,5 

weiblidi .... 185 300 232 100 222 924 229 100 + 23,6 - 1,3 + 2,8 
Jnngvieh 1 bis nod:i nidit 2 Jahre alt 

zur Zudit benutzte Bollen ............................ 4 700 2 400 2 465 3 600 - 22,4 + 50,3 + 48,0 
übriges J ongvieb, männlidi ........................... 39 200 74 000 73 615 85 300 +117,7 + 15,4 + 15,9 

weiblidi ........................... 178 800 201 600 194 352 208 000 + 16,3 + 3,2 + 7,0 
2 J abre alte und ältere Tiere 

zur Zudit benutzte Bullen (Stiere) .................... 10 400 10. 900 11 362 11 000 + 5,5 + 0,8 - 3,4 
Zugodiaen und Zugetiere ····························· 63 600 10 400 9 444 7 000 - 89,0 - 32,3 - 25,6 
übrige Bullen, Stiere und Odisen ...................... 8 600 12 900 11 224 13 200 + 53,3 + 2,4 + 17,5 
Färsen, Kalbinnen, Rinder ··························· 113 700 87 500 77 317 76 900 - 32,4 - 12,1 - 0,5 
Kühe nur zur Milchgewinnung ························ 379 900 648 600 666 089 679 800 + 78,9 + 4,8 + 2,1 
Kühe zur Mildigewinnung und Arbeit (Zugkühe) ........ 589 300 235 200 207 101 195 000 - 66,9 

1 

- 17,1 - 5,8 
alle übrigen Kühe, Sdiladit- und Masttiere ............ 5 100 6 000 8 707 6 700 + 30,9 

1 

+ 11,1 - 23,3 

Gesamtzahl des Rindviehs ······························ 1736800 1800 600 1 787 303 1799900 + 3,6 1 ± o,o + 0,'1 

1) RepräaeotatiYe Zählung. 

Die Smdbes1ünde am 3. Juni 1960 in Budcn-Würucmberg 

Ergebnis der ZUblung vom Verilnderuug in vH Juni 1959 gegen 
Schafe 3. Juni 

1 

3. Juni a, Dezember 3, Juni 3.Juni a. Juni a. Dezember 
1935/ 38 19591) 1959 1960 1) 1935/38 1959 1959 

Sdiafe unter 1 Jahr alt, miinnlidi ....................... ) 124 100 
34 800 21 751 32 800 

)- 43,7 
- 5,9 + 50,7 

weiblidi ....................... 37 600 28 605 37 100 - 1,2 + 29,8 
zur Zudit benutzte Sd:iafböcke, 1 J abr ult und älter 55 9001) 1 700 1 271 l 200 - 29,5 - 5,5 
zur Zodit benutzte weiblidie Sdiafe, 1 Jahr alt und älter .. ) 162 200') 

85 500 73 034 80 400 - 6,0 + 10,l 
Hammel und übrige Sdiafe, 1 J abr alt und älter , ......... 53 600 28 147 46 900 - 12,4 + 66,8 

Gesamtzahl der Sd:iafe •..••...........................• 342 200 213 200 152 808 198 400 -42,O - 6,0 +20,0 

Darunter Milducbafc im ostfricsisdieu Typ ............ 900 900 500 - 44,3 - 47,3 

1) Repräsentative Zählung. - 1) EinachlieBlich Hammel nnd übri1e Schafböcke. - ') Jedoch ohae Hammel. 
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Milchviehhaltung wird auch künftig zu einer weiteren Steige­
rung der Milchproduktion im Bundesgebiet beitragen. Die 
Zahl der Färsen bleibt in Baden-Württemberg und im Bun­
desgebiet um 12 bzw. 11 vH, die der Kälber um 2,8 bzw. 
1,4 vH hinter dem Vorjahresbestand zurück. Dagegen ver­
zeichnen in Baden-\Vürttemberg und im Bundesgebiet alle 
anderen Kategorien - mit Ausnahme der Zugochsen und Zug­
stiere (- 32 bis - 33 vH) und in Baden-Württemberg aud1 des 
weiblichen Jungviehs unter 1 Jahr alt (-1,3 vH) - ll'lehr­
bestände. 

Eingesehränkte Sehafhaltnng 

Auf Grund der wiederholten Vorstellungen der Tierzucht­
verbände ist die Zählung der Schafe gesetzlich im Programm 
der Junizählung verankert worden. Dabei werden die grolfon 

Schafhaltungen (50 und mehr) total und nur die kleinen nach 
einer einwandfreien Stichprobenmethode repräsentativ er­
hoben. Danach ziihlte man in unserem Land Anfang Juni rund 
198,100 Schafe oder 6,9 vH weniger als vor Jahresfrist. Im 
Bundesgebiet waren Anfang Juni 1,3 Mill. oder 8,4 vH we­
niger Schafe vorhanden als Anfang Juni vorigen Jahres. Aus 
saisonbedingten Gründen liegen die Schafbestände über jenen 
der Dezemberzählung. Damit werden die Ansichten der Schaf­
experten abermals bestätigt, daß für die Beurteilung des 
Umfangs der Schafhaltung aus biologischen und weidetechni­
schen Gründen die Juniergebnisse der Zählung geeigneter 
sind als die Dezemberergebnisse. Die Minclerhestände im Ver­
gleich zu Anfang Juni und die Struktur der Schafhaltung 
lassen erkennen, clall in unserem Land und im Bundesdurch­
schnitt die Schafhaltung weiter ahgebaut wird. 

Hermann Wirth 

Die Struktur tler Schweine- und Kuhhaltung in Baden-Württen1berg 

Die Ergehnisse der Viehzählung am 3. Dezember 1959 wur­
den wie die der Zählung 1957 auf Grund des Viehzählungs­
gesetzes zusätzlich nach eiern Verhältnis der Viehbestände zur 
landwirtschaftlichen Nutzlläche (LN) ausgezählt. 

Nachdem die Auszählung 1957 die gewünschten Einhlicke in 
. die Struktur der Schweinehaltung gewährt hatte, konnte die 
sehr arbeitsaufwendige Sonderaufbereitung der Ergebnisse 
vom Dezember 1959 etwas eingeschränkt werden. So wurden die 
Betriebe mit 1 bis 2 Schweinen nicht mehr ausgezählt, und 
von den Betriehen über 2 ha LN zog man nur die Betriebe 
mit 8 und mehr Schweinen (1957 mit 5 und mehr) heran. 
Dadurch sind Vergleiche nur hei einem verhältnismäßig 
kleinen Ausschnitt möglich. Dieser Ausschnitt gibt allerdings 
den größten Teil der gewerblichen Schweinehaltung wieder, 
die darznstellen der Hauptzweck der Auszählung war. 

ltlehr Schweine in gewerblichen Haltungen 

Die Betriebe mit 0 bis unter 0,:, ha LN, in denen 11 und 
mehr 'Schweine gehalten werden - also durchweg gewerbliche 
Haltungen -, haben von 40:{ (1957) auf 488 11111 21 vH zu­
genommen. Die Zahl der in diesen Betriehen gehaltenen 
Sd1weine stieg sogar um 52 vH auf 16 587. Demgegenüber 
haben die Scl,weinehaltungen derselben Größenklasse, aher 
mit 3 bis 10 Schweinen je Betrieb, unter denen sich wohl auch 
noch ein kleiner Teil von gewerhlichen Haltungen befindet, 
um 18 vH ahgenommen. Bei der Gruppe mit 5 bis 10 Schwei­
nen, von der ein großer Teil als gewerblid1e Haltung ar~­
gesehen werden mull, besteht keine Vergleichsmöglichkeit, 
da 1957 eine größere Gruppe, nämlich von 3 bis 10 Sd1weinen, 
ausgezählt wurde. Es kann vermutet werden,' dall unter den 
1000 Betrieben dieser Gruppe mit 5 bis 10 Schweinen die 
meisten - besonders an der oberen Grenze - gewerhliche Hal­
tungen sind und ehenfalls noch Zunahmen oder doch kaum 
Abnahmen aufweisen. Die Zahl der (gewerblichen) Schweine­
halter beginnt erst bei den Betriehen mit 0,5 his unter 2 ha 
abzunehmen, und zwar in der Gruppe mit 11 und mehr Schwei­
nen um ·7 vH auf 357 Halter. Unter ihnen sind mindestens 
diejenigen mit 11 bis 12 Sd1weinen und üher 1,9 ha LN kaum 
als gewerbliche Haltungen anzusehen. Da in der Gruppe mit 
21 und mehr Schweinen eine Abnahme um nur 4 vH, in der 
Gruppe mit 21 bis 50 Schweinen sogar eine Zunahme um 
2,5 vH zu heohachten ist, kann angenommen werden, daß 
auch im ganzen die gewerblichen Schweinehaltungen in der 
Größenklasse von 0,5 bis 2 ha um weniger als 7 vH ahgenom­
men haben. Sd1lielllich ist in der Größenklasse von 2 ha und 
darüber hci den Haltungen mit 5 und mehr Schweinen je ha 
LN noch eine mäßige Abnahme, und zwar um 54 Halter 
(-7,7 vH) festzustellen. In der Gruppe mit 4 bis unter :, 
Schweinen je ha LN, also mit wenig gewerblichen Haltungen, 
ging die Zahl ,!er Halter um 38 (-'1,8 vH) zurück. 
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Zusammengefallt ergibt sich bei den Schweinehaltungen 
unter 2 ha LN mit über 10 Schweinen je Betrieh und bei den 
Haltungen üher 2 ha mit S und mehr Schweinen je ha LN, also 
den Hauptgruppen der gewerl,lichen Schweinehalter, daß wohl 
die Zahl der Schweine zunahm ( + 12,1 vH), aber die Zahl 
der Betriehe mit gewerhlicher Schweinehaltung im Vergleich 
zu 1957 nahezu unverändert blieb. Nur in den Gruppen unter 
2 ha LN mit 3 bis 10 Schweinen je Betrieb und über 2 ha mit 
4 his 5 Schweinen je ha LN nahm die Zahl der Halter um 
16,6 vH, die der Schweine um 8,7 vH ah. In diesen Gruppen 
sind je,loch nur wenige gewerbliche Sd1weinehaltungen ver­
treten. 

Schweineholter und Schweine in Baden-Wiirllemberg 

Sch weineboltungen 

Sch'Wcine 
1959 

1 
1 

Verliod.(+ oder-) 
1957 1959 gegeo 1957 

,---~--- -------1 in vH 
' Holler I Schweine Hoher I Schweine Jlolter I Schweine 

Ohne bzw. unter 0,5 ha lnndwirtschartlicher Nutzrlüche 

Je Betrieb 
3 bis 10 ......... 4 425 18 167 5 406 22 038 - 18,l - li,6 

Davo11 3 bis 4 3 425 11 639 
5 bis 10 1 000 6 528 

11 und mehr ..... 488 16 587 403 10 906 + 21,1 + 52,1 
Davon 11 bis 20 290 ,1122 256 3 643 + 13,3 + 13,1 

21 bis 50 138 4 319 116 3 504 + 19,0 + 23,3 
51 u. mehr 60 8 146 31 3 759 + 93,5 +116,7 

Von 0,5 bis unter 2 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

3 bis 10 ......... 5 801 22 840 6 964 26 943 -16,7 - 15,2 
Davon 3 bis 4 4 761 16 050 

5 bis 10 l O•IO 6 790 
11 und mehr ..... 357 7 590 384 9 141 7,0 - 17,0 

Davon 11 bis 20 260 620 283 3 942 - 8,1 - 8,2 
21 bis 50 83 2 542 81 2 364 + 2,5 + 7,5 
51 u. mehr 14 1 428 20 2 835 - 30,0 - 49,6 

Von 2 und mehr ba. londwirtscbaftlicber Nutzfläche 

Je hn Londw. 

121 8871 1 1 

Nutzfliid1e 
4 his unter 5 ..... 751 789 19 917 4,81 + 9,9 
5 und mehr ...... 651 26 048 705 1 2•1 7-15 7,7 + 5,3 

ln~gesaml 

Landesergebnis 1 1 1 1 1 1 
der Viehzählung 303 o:i5 1612 592 333 52'1 l 622 940 - 9,1 - 0,6 

"'e11iger Kuhhalter, aber 111ehr Ktthe 

Die Auszählung der Milchkuhbeslände 11ad1 ihrem Verhält­
nis zur landwirtschaftlichen Nutzlliiche ergal, gute Einblicke 
in die Struktur der Kuhhaltung und deren Veränderung seit 
der letzten Betriehszählnng im Jahre 1949. 

Die meisten Milchkuhhalter, nämlich 23,0 vH, besitzen zwei 
Kühe, es folgen mit 19,l vH die Betriel,e mit ,lrei Kühen, 
dann die mit vier Kühen (15,S vH), die mit einer Kuh 




